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36. JAHRGANG

APRIL 1957

HEFT 4
ROTE REVUE

PAUL SCHMID-AMMANN

Christentum und Sozialismus

IL

Wir haben gesehen, wie von der Bibel und vom ursprünglichen Christentum

her Gott als der alleinige Eigentümer betrachtet wird und die Menschen

ihren Besitz nur zu Lehen haben. Alle sollen Anteil haben an den Gütern
dieser Erde. Es darf keine Reichen und Armen geben. Nur das Eigentum
aus Arbeit ist erlaubt; was darüber hinausgeht, ist von Übel. Reichtum ist
Verkürzung und Diebstahl gegenüber dem Armen. Wir sind alle auch sozial

und wirtschaftlich füreinander verantwortlich und solidarisch. Der Mensch
und nicht der Besitz steht im Mittelpunkt der uns verheißenen neuen Erde.
Das ist der zentrale Inhalt der sozialen Botschaft der ganzen Bibel, das Alten
wie des Neuen Testamentes.

Im allerschärfsten Gegensatz zu diesen Anschauungen und Forderungen
des ursprünglichen, unverfälschten Christentums steht die kapitalistische
Wirtschaft, besonders die Wirtschaft des Manchesterliberalismus. Ziel des

Erwerbslebens wird nicht mehr nur die Deckung der Lebensbedürfnisse,
genügende Nahrung, Kleidung, Wohnung, sondern der Gelderwerb um des

Gelderwerbes willen. Das Kapital wird als Sachvermögen dazu verwendet,
durch geschäftliche Unternehmungen sich selbst mit Gewinn zugunsten des

Eigentümers zu reproduzieren. Wirtschaftlicher Individualismus und Egoismus

triumphieren. Die Kraft, die die kapitalistische Wirtschaft in ständigem
Gang hält, ist der Profit, und Grundzug aller kapitalistischen Produktion die

Steigerung ihrer selbst ins Grenzenlose. Alles wird diesem Prinzip, dem
Gelderwerb, der Mehrung des Geldes, dem Profit, der ständig sich steigernden
Produktion unterworfen, auch der Mensch, der zur Ware herabsinkt und
Objekt der Ausbeutung wird. Nicht mehr beherrscht der Mensch das Kapital,
sondern das Kapital beherrscht den Menschen und bringt ihn um sein Gottesrecht.

Wir kennen das Bild des Elends, das dieser Kapitalismus in seinen
Anfängen erzeugt hat: Hungerlöhne, Kinderarbeit, Wohnlöcher, Arbeitslosigkeit,

unvorstellbare Armut und Not des Massenproletariats. Die moderne
Arbeiterfrage entstand und drängte gebieterisch nach einer Lösung.

97


	...

